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Zusammenfassung der Klimawandel und seine auswir-
kungen stellen die raumplanung vor neue herausforde-
rungen, die trotz der damit verbundenen Komplexität und 
unsicherheit eine nachhaltige zukunftsfähige entwicklung 
gewährleisten soll. diese herausforderungen waren gegen-
stand eines szenario-Planungs-Prozesses für den stadt-
umland-raum rostock, in dessen rahmen strategien und 
Ziele für die anpassung an die Folgen des Klimawandels 
erarbeitet wurden. der Prozess bezog dabei intensiv zent-
rale lokale und regionale akteure ein. aufbauend auf einer 
Analyse von relevanten Einflussfaktoren der zukünftigen 
Flächenentwicklung aus den Bereichen soziale/gesell-
schaftliche aspekte, ökologische aspekte, ökonomische 
und politische aspekte sowie von möglichen Klimaände-
rungen wurden szenarien erstellt. diese verknüpfen unter-
schiedlich starke auswirkungen des Klimawandels mit 
unterschiedlichen gesellschaftlichen und ökologischen ent-
wicklungen zu szenarien der zukünftigen Flächenentwick-
lung des stadt-umland-raums. diese szenarien ermögli-
chen der stadt- und regionalplanung die Berücksichtigung 

einer Bandbreite von alternativen Zukünften sowie eine 
Beurteilung der Wechselbeziehungen sowohl zwischen den 
relevanten Einflussfaktoren untereinander als auch zwi-
schen den Faktoren und den Klimawandelauswirkungen. 
der szenario-Planungs-Prozess im stadt-umland-raum 
rostock hat gezeigt, dass die szenariotechnik der Planung 
die Möglichkeit geben kann, mit zentralen herausforderun-
gen des Klimawandels wie Komplexität und unsicherheit 
umzugehen und dies auch in die Zusammenarbeit mit lo-
kalen und regionalen akteuren zu integrieren. dies wurde 
als eine innovative und sinnvolle Methode bewertet, die in 
der bisherigen Planungspraxis häufig noch nicht in dieser 
integrierenden Form umgesetzt wird. die szenarien dienen 
als grundlage für die erarbeitung konkreter anpassungs-
strategien und -maßnahmen. der angestoßene dialog unter 
den teilnehmenden akteuren kann zudem die spätere um-
setzung von konkreten Maßnahmen erleichtern.
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Scenario Planning as a Tool for Climate Change 
Adaptation in Urban and Regional Planning— 
Key Factor Analysis and Creation of Scenarios in the 
Urban Region of Rostock, Germany 

Abstract climate change and its impacts form a new ma-
jor challenge for spatial planning, as planning still shall 
guarantee a sustainable development in the face of com-
plexity and uncertainty. the presented scenario planning 
process in the urban region of rostock, germany aims at 
adaptation to the impacts of climate change and herby real-
izes intensive stakeholder participation. scenarios are elab-
orated on the basis of the analysis of key factors for the fu-
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ture spatial development stemming from different thematic 
fields such as society, ecology, economics and policy and 
on the basis of the analysis of potential climate change im-
pacts. these scenarios combine impacts of different sever-
ity with different potential developments of the key factors 
to a range of differentiated pictures of the potential future 
of the urban region. the scenarios allow spatial planners 
to consider a range of potential futures as well as inter-
relationships among the key factors and between the key 
factors and the climate change impacts. as such, they offer 
the possibility to cope with the main challenges of climate 
change, complexity and uncertainty and to integrate these 
challenges into a stakeholder dialogue. this was evaluated 
to be an innovative and sense making method, which is un-
til now hardly implemented into current planning practice. 
the scenarios serve as basis for the formulation of concrete 
adaptation strategies and measures. Moreover, the initiated 
stakeholder dialogue can later facilitate the practical imple-
mentation of developed measures.

Keywords scenario planning · climate change · 
adaptation · urban and regional planning · rostock

1  Einführung

der Klimawandel und die anpassung an seine Folgen bil-
den eine der zentralen herausforderungen unserer Zeit. 
die anpassung an die Folgen des Klimawandels ist eine 
gesamtgesellschaftliche aufgabe, die weder durch die Wis-
senschaft noch durch die Praxis allein zu bewältigen ist, 
gerade aufgrund der unsicherheiten, die den szenarien zu 
möglichen auswirkungen des Klimawandels, aber auch 
den potenziellen entwicklungen gesellschaftlicher Prozesse 
innewohnen (Bacc 2008: V). Wie kann unter unsicheren 
rahmenbedingungen dennoch zukunftsfähig geplant wer-
den? Wie können hierfür Klimaänderungen mit ökologi-
schen und gesellschaftlichen aspekten zu einem gesamtbild 
der zukünftigen entwicklung verknüpft werden? im Kon-
text nachhaltiger stadt- und regionalentwicklung eignet 
sich für die Beantwortung von Fragen wie diesen besonders 
ein transdisziplinärer ansatz, der sowohl wissenschaftliche 
als auch praxisbezogene Perspektiven der anpassung an die 
Folgen des Klimawandels integrieren kann.

das Forschungsprojekt „plan B:altic“ beschäftigt sich 
mit den auswirkungen des Klimawandels auf die stadt- 
und regionalentwicklung der Küstenzone im ostseeraum. 
Zusammen mit der Planungspraxis und interessengruppen 
aus stadtregionen des ostseeraumes erarbeiten die Wis-
senschaftler der „hafencity universität hamburg“ (hcu) 
stadt- und regionalplanerische Lösungsansätze zur anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels.

im rahmen des Projekts wurde im stadt-umland-raum 
rostock, bestehend aus der hansestadt rostock und den 
umgebenden gemeinden des Landkreises rostock (vgl. 
abb. 1) ein szenario-Planungs-Prozess durchgeführt, der 
die Verknüpfungen von Klimaänderungen mit ökologischen 
und gesellschaftlichen entwicklungen in den Betrachtungs-
mittelpunkt stellt und die komplexen Verflechtungen zwi-
schen diesen berücksichtigt. das Vorgehen anderer ansätze, 
sich nur auf die Betrachtung von Klimawandelauswirkun-
gen zu beschränken, diese mit Management-szenarien oder 
mit Verfahren zu verknüpfen, die ein best case-, ein worst 
case- und ein business as usual-szenario verwenden, wird 
in der Literatur als nicht weitreichend genug und als nicht 
geeignet zum umgang mit sich wandelnden umweltbe-
dingungen kritisiert (vgl. o’Brian 2010: 542 ff.). der hier 
verfolgte komplexe, integrative und holistische ansatz 
bildet einen innovativen gegensatz gegenüber solchen 
üblichen Prozessen zur anpassung an den Klimawandel 
sowie den beschriebenen szenarioansätzen im Kontext des 
Klimawandels.

das hauptziel des hier präsentierten Prozesses besteht 
darin, szenarien für die Flächenentwicklung im Kontext 
des Klimawandels im stadt-umland-raum rostock auf 
der grundlage verschiedener Bausteine zu erarbeiten und 
darauf aufbauend konkrete strategien und Maßnahmen zur 
anpassung an den Klimawandel zu entwickeln. die Ver-
wendung von szenarien hat den Vorteil, eine Bandbreite 
von möglichen alternativen Zukünften und damit unsicher-
heiten berücksichtigen zu können sowie die entwicklun-
gen der einzelnen integrierten Bausteine zu bündeln und 
mit Klimaänderungen zu verknüpfen. Für die erarbeitung 
und kritische Überprüfung von strategien und Maßnahmen 
können so nicht nur die derzeit „wahrscheinlichste“ oder 
„gewünschte“ Zukunft, sondern unterschiedliche zukünftige 
entwicklungsmöglichkeiten in Betracht gezogen werden.

Ziel dieses Beitrags ist die Vorstellung der ergebnisse 
des szenario-Planungs-Prozesses. er beschreibt die Mög-
lichkeiten der inhaltlichen ausgestaltung von szenarien 
und deren Verwendung in der transdisziplinären Zusam-
menarbeit. damit können praxisrelevante Fragen behan-
delt werden, beispielsweise welche inhalte in komplexen 
szenarien, die sowohl Klimawandelauswirkungen als auch 
gesellschaftliche und ökologische entwicklungen ver-
knüpfen, berücksichtigt werden können. daher fokussiert 
der Beitrag die inhaltliche auswahl und darstellung von 
zentralen Bausteinen der zukünftigen Flächenentwicklung 
sowie die inhaltlichen aspekte der erstellung von szenarien 
als Bilder verschiedener Zukünfte. damit werden wertvolle 
hinweise für eine praxisrelevante inhaltliche ausgestaltung 
von Prozessen zur anpassung an die Folgen des Klimawan-
dels generiert. auf eine theoretische auseinandersetzung 
sowie eine kritische Methodenreflexion wird in diesem Bei-
trag verzichtet.
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nachfolgend werden zunächst der Klimawandel und 
die anpassung an seine potenziellen Folgen im Kontext 
der stadt- und regionalplanung behandelt sowie regional-
spezifische Klimaänderungen im Raum Rostock porträtiert 
(Kap. 2). anschließend wird in Kap. 3 der transdisziplinäre 
szenario-Planungs-Prozess näher erläutert. Kern des Bei-
trags bilden die inhalte des Prozesses. aufbauend auf Bau-
steinen der zukünftigen Flächenentwicklung (Kap. 4) werden 
die entwickelten szenarien ausführlich in Kap. 5 dargestellt.

2  Klimawandel und Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels

2.1  Klimawandel und anpassung an die Folgen 
des Klimawandels im Kontext der stadt- und 
regionalplanung

es besteht zunehmend Konsens in der Wissenschaft, dass 
sich der Klimawandel bereits heute unter anderem durch 

einen beschleunigten globalen temperaturanstieg um etwa 
0,19 °c pro dekade in den vergangenen 25 Jahren (allison/
Bindoff/Bindschadler et al. 2009: 9) zeigt. der Klimawan-
del und die anpassung an seine Folgen stellen die stadt- und 
regionalplanung aus unterschiedlichen gründen vor große 
herausforderungen. die konkreten künftigen auswirkungen 
des Klimawandels und die Klimaszenarien sind aufgrund 
mehrfacher unsicherheitsquellen und Zukunftskonstruk-
tionen mit großen unsicherheiten verbunden. insbesondere 
für regionale Betrachtungen der Klimaänderungen besteht 
die schwierigkeit, die globalen szenarien auf eine kleinräu-
migere ebene zu übertragen, da diese Klimaentwicklungen 
teilweise sogar dem globalen trend widersprechen können 
(daschkeit/sterr 2005: 268). Zudem werden zukünftige 
globale Klimaentwicklungen häufig mittels Szenarien des 
Intergovernmental Panel on Climate Change (iPcc, Zwi-
schenstaatlicher ausschuss für Klimaänderungen) beschrie-
ben, die meist bis zum Jahr 2100 reichen (vgl. iPcc 2007). 
Für Praktiker sind jedoch kürzere Zeiträume von größerem 
Interesse, da Planungsinstrumente häufig kurzfristiger kon-

Abb. 1 stadt-umland-raum 
rostock
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zipiert sind und Ziele der stadt- und regionalplanung häu-
fig nur für die nähere Zukunft formuliert werden. Überdies 
können sich lokale und regionale Änderungen der Land-
nutzung, infrastruktur sowie in der Wirtschaftsentwicklung 
stark auf regionalklimatische Verhältnisse auswirken, sich 
somit schlimmstenfalls mit dem globalen Klimawandel 
überlagern und ihn damit verstärken. Beispielsweise könn-
ten Frischluftschneisen, die zur Kühlung von innenstädten 
beitragen sollten, der nachverdichtung zum opfer fallen, 
womit die innerstädtische erwärmung zusätzlich gefördert 
würde. andererseits kann den Folgen auf regionaler ebene 
gezielt entgegengesteuert werden. um das vorhergehende 
Beispiel erneut aufzugreifen, wäre es bei schrumpfenden 
städten möglich, neue Frischluftschneisen gezielt durch 
abriss von gebäuden zu schaffen.

hieraus ergibt sich die notwendigkeit, sich auch im Kon-
text der stadt- und regionalplanung an potenziell negative 
Folgen des Klimawandels anzupassen sowie gegebenen-
falls entstehende chancen zu nutzen, um eine nachhaltige 
und zukunftsfähige entwicklung gewährleisten zu können. 
durch eine rechtzeitige anpassung ist die gesellschaft in der 
Lage, insbesondere mit den in Zukunft verschärften gefah-
ren des Klimawandels umgehen zu können, also zu handeln, 
bevor schäden eintreten (stehr/von storch 2008: 270). die 
Forschung zeigt, dass es bei sogenannten schleichenden 
Katastrophen, wozu auch der Klimawandel gerechnet wird, 
entscheidend ist, wann eine Bedrohung erkannt wird und 
wie schnell entsprechende Maßnahmen zur anpassung 
umgesetzt werden (Buttschardt 2010: 19).

die raumplanung spielt eine besondere rolle bei der 
anpassung an die potenziellen Folgen des Klimawandels, 
obwohl in der bisherigen Praxis die Bedeutung und umset-
zung von Maßnahmen der anpassung deutlich hinter denen 
des Klimaschutzes zurückblieben (davoudi 2009: 8 f.). Bei-
spielsweise können entscheidungen über zukünftige Land-
nutzungsänderungen oder Bebauungen vor dem hintergrund 
des Meeresspiegelanstiegs oder vermehrter sowie verstärk-
ter Flusshochwässer hinterfragt werden (ritter 2007: 533). 
die raumplanung spielt zudem eine herausragende rolle, 
weil sie sowohl die Gestalt und Lage von Siedlungsflächen, 
Infrastruktur und Grünflächen beeinflusst (BMVBS/BBSR 
2009: 24 f.) als auch ansprüche an die Landnutzung in 
einem bestimmten gebiet von verschiedenen akteuren und 
sektoren integrieren muss.

Wie oben skizziert, stellen sich mit dem Klimawandel 
besondere herausforderungen für die Planung, da sich durch 
unsicherheiten der Klimaszenarien und weiterer künftiger 
entwicklungen und deren Wechselbeziehungen und den lan-
gen Zeithorizont entscheidungs- und abwägungsspielräume 
auftun, die noch nicht ausgefüllt sind (Böschen/Weis 2007: 
183). errechnete Klimaszenarien zeigen meist mögliche 
Änderungen bis zum ende des 21. Jahrhunderts, während 
sich Planungszeiträume oft nur auf die nächsten zehn bis 15 

Jahre fokussieren (Fleischhauer/Bornefeld 2006: 169; ritter 
2007: 537). in der raumplanung hat die auseinandersetzung 
mit zukünftigen entwicklungen und deren unsicherheiten 
zwar bereits eine lange tradition, der Klimawandel scheint 
diesen aspekt jedoch noch deutlich zu verstärken (heiland/
Kowarik 2008: 421). da planerische entscheidungen städte 
und Regionen über sehr lange Zeiträume beeinflussen, müs-
sen gebäude und infrastrukturen bereits heute sowohl an 
derzeitige als auch an zukünftige potenzielle Klimawandel-
folgen angepasst werden (hallegatte 2009).

2.2  Klimawandel in der region rostock

der stadt-umland-raum rostock liegt an der ostseeküste 
Mecklenburg-Vorpommerns. die hansestadt rostock als 
Kernstadt hat etwa 200.000 einwohner. der hafen und die 
nachgelagerte maritime Wirtschaft sowie der tourismus 
sind die zentralen Wirtschaftszweige. gerade in Küsten-
nähe befindet sich in der gesamten Region viel touristische 
infrastruktur und dadurch bedingt hoher nutzungsdruck. 
neben stark verdichteten städtischen siedlungs- und 
Gewerbegebieten finden sich Plattenbausiedlungen, Ein-
familien- und Ferienhaussiedlungen sowie Kleingartenan-
lagen. Auch im Stadtgebiet sind weitläufige Grünflächen 
vorhanden. Zudem bestehen im stadtgebiet und im umland 
größere naturschutzgebiete. insbesondere die küstennahen 
niederungen und Moore sind hier herauszustellen, ebenso 
wie die rostocker heide oder die auen des Flusses War-
now, aus dem auch die Versorgung mit trinkwasser für die 
hansestadt rostock erfolgt (vgl. amt für raumordnung und 
Landesplanung Mittleres Mecklenburg/rostock 2011). Vor 
dem hintergrund der potenziellen Folgen des Klimawan-
dels sind die Ausstattung mit städtischen Grünflächen und 
Frischluftschneisen sowie großflächige Wald- und Naherho-
lungsgebiete von besonderer Bedeutung, da sie zur Kühlung 
bei hitze beitragen, im gegensatz zu versiegelten Flächen 
Wasser bei starkregenereignissen aufnehmen können und 
der Bevölkerung als erholungsraum dienen (Fleischhauer/
Bornefeld 2006: 166; greiving/Fleischhauer 2008: 64).

im Zuge des Klimawandels wird es in der region ros-
tock möglicherweise zu einer erhöhung der durchschnittli-
chen Jahresmitteltemperaturen im Vergleich zur derzeitigen 
referenzperiode 1961–1990 kommen, wobei die Änderun-
gen voraussichtlich im Winterhalbjahr am deutlichsten sein 
werden. im vergangenen Jahrhundert hat sich die Jahres-
durchschnittstemperatur im südlichen ostseeraum bereits 
um etwa 0,07 °c pro dekade erhöht (Bacc 2008: 23). 
gemäß verschiedener szenarien sind bis zum Jahr 2050 
erhöhungen von 1 °c bis über 2 °c möglich (helmholtz-
Zentrum geesthacht 2011: o. s.).

Weiterhin werden Änderungen der jährlichen nieder-
schlagsmenge und der jahreszeitlichen Verteilung erwartet. 
im 20. Jahrhundert zeigten sich unterschiedliche trends 
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zur niederschlagsmenge in Mecklenburg-Vorpommern, 
die entwicklungen deuten aber auf trockenere sommer und 
feuchtere Winter hin. Zukünftig (bis zum Jahr 2050) kann 
man von einer erhöhung der Jahresniederschlagsmengen 
um 2 bis 10 %, trockeneren sommern und feuchteren Win-
tern ausgehen (helmholtz-Zentrum geesthacht 2011: o. s.).

durch Landabsenkungen in Verbindung mit globalen 
temperaturerhöhungen kommt es zur anhebung des mitt-
leren Meeresspiegelniveaus. dieser anstieg betrug an der 
station Warnemünde nach Messungen von 1855 bis 2009 
etwa 1,2 mm pro Jahr (noaa 2012: o. s.) und war vorwie-
gend auf die absenkung der Landmasse zurückzuführen. 
in den vergangenen Jahrzehnten konnte eine Beschleuni-
gung festgestellt werden (Bacc 2008: 97) und so könnte 
es zusammen mit einer temperaturbedingten Meeresspie-
gelerhöhung nach aktuellem Wissensstand bis zum ende 
des Jahrhunderts an den südlichen ostseeküsten zu einem 
anstieg des Meeresspiegels von bis zu einem Meter kom-
men (Meier/Bromann/Kjellström 2004: 66).

eine besonders hohe Bedeutung kommt der entwick-
lung der Häufigkeit und Intensität von Extremwetterereig-
nissen zu, da diese starke negative Konsequenzen haben 
können. Während in der Vergangenheit eine Zunahme der 
„warmen extreme“ wie hitzetage zu beobachten war, nahm 
die anzahl „kalter extreme“ wie etwa die der eistage ab 
(Bacc 2008: 61). Eine Zunahme der Häufigkeit und Inten-
sität von starkniederschlägen in Wintern konnte beobachtet 
werden (Bacc 2008: 65). Kein signifikanter Trend konnte 
bisher bei Änderungen des auftretens von stürmen erkannt 
werden (Bärring/von storch 2004: 1). in Bezug auf die 
Zunahme „warmer“ und die abnahme „kalter extreme“ 
sowie die Zunahme von starkniederschlägen wird davon 
ausgegangen, dass sich diese trends weitestgehend fortset-
zen und verstärken werden. Je nach Klimaszenario ist auch 
eine leichte Zunahme von stürmen und deren intensitäten 
möglich (Bacc 2008: 178).

neben den skizzierten potenziellen auswirkungen des 
Klimawandels im raum rostock spielt die Betroffenheit 
und Wahrnehmung des Klimawandels durch unterschied-
liche gesellschaftliche akteure eine zentrale rolle für die 
Formulierung und umsetzung von anpassungsstrategien 
und anpassungsmaßnahmen. so werden der Klimawandel 
und seine Folgen mit potenziellen schadensereignissen von 
verschiedenen Bevölkerungsgruppen, politischen entschei-
dungsträgern, Wissenschaftlern, Planungs- und Verwal-
tungsinstitutionen und weiteren akteuren unterschiedlich 
wahrgenommen, eingeschätzt und als Problem definiert 
(vgl. auch overbeck/hartz/Fleischhauer 2008: 367). der 
im Folgenden beschriebene transdisziplinäre szenario-Pla-
nungs-Prozess eignet sich besonders, um unterschiedliche 
sichtweisen sowohl in die entwicklung von szenarien als 
auch in die erarbeitung von anpassungsstrategien und 
-maßnahmen zu integrieren.

3  Der Prozess der Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels im Stadt-Umland-Raum Rostock

3.1  Praxis-Wissenschafts-dialog

der Prozess der anpassung an die Folgen des Klimawandels 
im stadt-umland-raum rostock stand unter dem Motto 
„Zukunft aktiv gestalten“. dieser Prozess wurde von der 
Forschungsgruppe „plan B:altic“ initiiert, um einen dialog 
zur zukünftigen Flächenentwicklung vor dem hintergrund 
des Klimawandels mit der Planungspraxis anzustoßen. Mit 
dem Prozess wurde das Ziel verfolgt, die auswirkungen des 
Klimawandels auf die Flächenentwicklung im stadt-um-
land-raum zu betrachten und gemeinsam mögliche stra-
tegien zur anpassung an die Folgen des Klimawandels zu 
entwickeln. dabei ging es darum, handlungsmöglichkeiten 
für die Planung zur gestaltung der räumlichen entwicklung 
aufzuzeigen und zu diskutieren. dies ist jedoch nicht nur 
aufgabe der Politik oder der Verwaltung, sondern erfordert 
die Mitwirkung weiterer regionaler und lokaler akteure, 
institutionen und der Öffentlichkeit.

Der Prozess, der eine dreistufige Workshop-Reihe 
umfasste, wurde in intensiver Kooperation mit einer Kern-
gruppe konzipiert und durchgeführt, die aus verschiedenen 
Verwaltungsinstitutionen aus dem raum rostock zusam-
mengesetzt ist. der Kerngruppe gehörten Vertreter der han-
sestadt rostock, des regionalen Planungsverbands Mittleres 
Mecklenburg/rostock, des Landkreises rostock, des staat-
lichen amts für Landwirtschaft und umwelt Mittleres Meck-
lenburg und der hafencity universität hamburg (hcu) an.

Zu den drei szenario-Workshops, die jeweils einen tag 
dauerten, wurden weitere, über die Kerngruppe hinausge-
hende teilnehmer aus Wissenschaft, Wirtschaft, verschiede-
nen Verwaltungsinstitutionen, naturschutzverbänden sowie 
der Politik eingeladen. es wurde darauf geachtet, eine mög-
lichst gute Mischung von akteuren zu erreichen und alle 
relevanten Bereiche abzudecken, um die integration mög-
lichst vieler Perspektiven zu gewährleisten. hierzu wurde 
gemeinsam mit der Kerngruppe eine Stakeholder-analyse 
durchgeführt. Von etwa 100 persönlich eingeladenen akteu-
ren konnten jeweils zwischen 30 und 40 Personen für die 
szenario-Workshops gewonnen werden.

3.2  ablauf des Prozesses

in diesem abschnitt wird der ablauf des gesamten sze-
nario-Planungs-Prozesses zusammengefasst vorgestellt, 
ausführlichere darstellungen zu den inhaltlichen arbeits-
schritten erfolgen in den anschließenden Kapiteln. der 
szenario-Planungs-Prozess verlief in fünf aufeinander auf-
bauenden Phasen (vgl. abb. 2; vgl. zur szenariotechnik: 
von reibnitz 1992; stiens 1998; Fink/siebe 2006; scholles 
2008; Mietzner 2009). aufbauend auf der szenariofeldbe-
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stimmung (vgl. abb. 2, Phase I) sowie der Identifikation 
und analyse von Bausteinen (vgl. abb. 2, Phasen ii schlüs-
selfaktor-Identifikation und III Analyse der Schlüsselfak-
toren) wurden szenarien für die zukünftige entwicklung 
konstruiert (vgl. abb. 2, Phase iV szenarienkonstruktion), 
die unterschiedliche mögliche Zukünfte aufzeigen. der 
anschließende transfer dieser szenarien (vgl. abb. 2, Phase 
V szenariotransfer) diente der entwicklung konkreter stra-
tegien und Maßnahmen zum umgang mit den dargestellten 
entwicklungen. Kernelement des szenario-Planungs-Pro-
zesses waren drei Workshops, die jeweils an die besonders 
relevanten Phasen angeschlossen waren.

die erste Phase der szenariofeldbestimmung, in der es 
um die abgrenzung der inhaltlichen ausrichtung der sze-
narien geht, stellt den Beginn jedes szenario-Planungs-Pro-
zesses dar. als rahmen wurde die anpassung an die Folgen 
des Klimawandels im Kontext der stadt- und regionalpla-
nung vorab festgesetzt. im transdisziplinären dialog mit der 

Kerngruppe wurde das szenariofeld auf die Flächenentwick-
lung im stadt-umland-raum rostock bis zum Jahr 2050 
fokussiert. durch diese Fokussierung war es möglich, das 
Feld der relevanten Bausteine einzugrenzen und zielgerich-
tet im Praxis-Wissenschafts-dialog zu diskutieren. auch die 
Phase II, die Identifikation der Bausteine, sowie die Phase 
iii, die erste analyse der Bausteine, erfolgten im transdis-
ziplinären austausch gemeinsam mit der Kerngruppe (vgl. 
Kap. 3). die vier Bausteine aus dem Bereich Klimaände-
rungen wurden durch die Forschungsgruppe vordefiniert. Es 
wurden der Meeresspiegelanstieg, die erhöhung der Jahres-
mitteltemperatur, Änderungen im niederschlagsgeschehen 
sowie eine Zunahme von extremwetterereignissen festge-
legt. als soziale/gesellschaftliche Bausteine wurden Bevöl-
kerungsstruktur und Wohnen identifiziert. Wirtschaftliche 
Bausteine bildeten der hafen, tourismus und handel sowie 
gewerbe. im Bereich der Politik erfolgte eine einigung auf 
die Bausteine formelle instrumente, Verhältnis zwischen 

Abb. 2 ablaufschema des 
szenario-Planungs-Prozesses. 
(Grafik: Maria Hagemeier-Klose, 
Meike albers)

            



419Szenario-Planung als Instrument einer „klimawandelangepassten“ Stadt- und Regionalplanung

stadt und umland, politische Prioritäten, Finanzsituation 
und energiewende. als ökologische Bausteine wurden die 
Freiraumstruktur und -qualität, umweltgüter sowie Land- 
und Forstwirtschaft festgelegt.

die analyse und diskussion dieser Bausteine war gegen-
stand des ersten szenario-Workshops „Bausteine für die 
Zukunft“ im april 2011. gemeinsam mit der Kerngruppe 
wurde zu jedem Faktor ein trendblatt erarbeitet, das sowohl 
die Bedeutung des Faktors als auch die bisherige entwick-
lung sowie mögliche zukünftige entwicklungspfade bis 
zum Jahr 2050 beinhaltete. im rahmen des Workshops wur-
den die Klimawandel-Bausteine gemeinsam mit Bausteinen 
der ökologischen und gesellschaftlichen entwicklung mit 
40 teilnehmenden diskutiert. neben entwicklungspfaden 
der einzelnen Bausteine wurden explizit Wechselwirkungen 
zwischen den Bausteinen sowie die Einflüsse des Klima-
wandels thematisiert.

die analyse der Bausteine diente als Basis für Phase iV, 
die Konstruktion der szenarien (vgl. Kap. 4). in die Kons-
truktion flossen Bewertungen der Bedeutung, die Wech-
selwirkungen zwischen den Bausteinen sowie die jeweils 
unterschiedlichen entwicklungspfade ein. dadurch ermög-
lichten die szenarien sowohl die darstellung der komplexen 
Zusammenhänge als auch die integration von dynamik. die 
Konstruktion und eine Vorauswahl von szenarien erfolgten 
durch die Forschungsgruppe „plan B:altic“ (vgl. Kap. 4 zur 
genaueren Beschreibung der szenarienkonstruktion). Für die 
entscheidung zur endgültigen auswahl der szenarien wur-
den sechs rohszenarien ausgewählt und anschließend mit 
der Kerngruppe diskutiert. die auswahl erfolgte anhand der 
Kriterien Konsistenz, unterscheidbarkeit, interpretierbarkeit 
und darstellung einer Bandbreite von möglichen Zukünf-
ten. anhand der diskussion mit der Kerngruppe wurde die 
auswahl auf vier szenarien reduziert, die unterschiedliche 
Zukünfte für die Flächenentwicklung im stadt-umland-raum 
rostock präsentieren. diese szenarien wurden hinsichtlich 
Plausibilität, Empfindlichkeit gegenüber unerwarteten Ereig-
nissen sowie ihrer Flächenwirkung im rahmen des zweiten 
szenario-Workshops „szenarien als Bilder der Zukunft“ im 
november 2011 mit 30 teilnehmenden diskutiert. anhand 
der diskussionsergebnisse wurden die szenarien für die 
fünfte und abschließende Phase, den transfer in strategien 
zur anpassung an den Klimawandel, aufbereitet, die das 
thema des dritten szenario-Workshops im april 2012 waren.

4  Bausteine der Flächenentwicklung bis 2050

4.1  die Bestimmung des szenariofeldes für den szenario-
Planungs-Prozess

das thema der anpassung an die Folgen des Klimawandels 
hat sehr viele unterschiedliche Facetten, die im rahmen eines 

szenario-Planungs-Prozesses betrachtet werden können. so 
könnten beispielsweise die wirtschaftliche entwicklung, die 
Biodiversität oder der Katastrophenschutz im Vordergrund 
stehen. um zielgerichtet diskutieren zu können, ist es des-
halb erforderlich, die ausrichtung des szenario-Planungs-
Prozesses klar zu definieren und sowohl einen inhaltlichen 
als auch einen räumlichen schwerpunkt festzulegen.

der Fokus des hier vorgestellten szenario-Planungs- 
Prozesses wurde auf die stadt- und regionalplanung gelegt, 
die die räumlich integrierende gesamtplanung bilden, die 
im Wesentlichen die unterschiedlichen ansprüche an die 
ressource Fläche sowie deren Funktionen, nutzungsarten 
und -intensitäten sowie weitere entwicklung (und Vor-
sorge) zu steuern beabsichtigt. aus diesem grund erfolgte 
die Fokussierung auf die entwicklung der Fläche, also auf 
alle räumlichen nutzungen. darunter fallen sowohl bebaute 
als auch nicht bebaute Flächen. dabei werden nicht nur 
bestimmte inhaltliche themen (z. B. tourismus oder Wirt-
schaft) betrachtet, sondern alle räumlichen nutzungen, 
die durch die Stadt- und Regionalplanung beeinflusst wer-
den können. in abstimmung mit der Kerngruppe wurde 
als Betrachtungsraum der stadt-umland-raum rostock 
ausgewählt.

das Ziel des szenario-Planungs-Prozesses bestand folg-
lich darin, im Kontext des Klimawandels szenarien für die 
Flächenentwicklung im stadt-umland-raum rostock zu 
erarbeiten und darauf aufbauend strategien und Maßnah-
men zum umgang mit den potenziellen Folgen des Klima-
wandels zu entwickeln.

4.2  Die Identifikation und Analyse der Bausteine

die entwicklung der Flächen wird von vielen unterschied-
lichen Bausteinen beeinflusst, die für den Szenario-Pla-
nungs-Prozess identifiziert werden müssen. Da es sich bei 
der Flächenentwicklung um einen sehr komplexen Prozess 
handelt, konnten im rahmen des szenario-Planungs-Pro-
zesses (auch aufgrund der zeitlich und personell begrenz-
ten Ressourcen) nicht alle Bausteine, die Einfluss auf die 
Flächenentwicklung haben, berücksichtigt werden. deshalb 
mussten Bausteine ausgewählt werden, die als besonders 
wichtig für die Flächenentwicklung angesehen werden. 
dazu wurde zunächst von wissenschaftlicher seite eine 
Liste möglicher Bausteine vorbereitet, für die auf Litera-
tur und allgemeine informationen über die region rostock 
zurückgegriffen wurde. im nächsten schritt wurde dieser 
Vorschlag mit der Kerngruppe diskutiert. dabei stand die 
Frage im Vordergrund, welche Bausteine nach einschät-
zung der experten vor ort die größte Bedeutung für die Flä-
chenentwicklung haben.

da das Ziel darin bestand, mit hilfe der szenarien unter-
schiedliche entwicklungen und ‚alternative Zukünfte‘ 
abzubilden, wurden auch für die einzelnen Bausteine unter-
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schiedliche entwicklungen zugrunde gelegt. es wurde also 
nicht betrachtet, welche entwicklung der einzelnen Bau-
steine zum derzeitigen Zeitpunkt am wahrscheinlichsten 
angesehen wird, sondern welche unterschiedlichen ent-
wicklungen grundsätzlich denkbar sind. Für jeden Bau-
stein wurden zwei bis vier verschiedene entwicklungspfade 
beschrieben, die eine möglichst große Bandbreite für die 
zukünftige entwicklung dieses Faktors widerspiegeln. 
damit werden dynamiken in der entwicklung der Bausteine 
ebenso berücksichtigt wie entwicklungsmöglichkeiten, die 
zwar nach dem derzeitigen trend weniger wahrscheinlich, 
aber dennoch denkbar sind. Für die ableitung der entwick-
lungspfade wurde auf vorhandene studien über künftige 
entwicklungen, erfahrungen und einschätzungen der loka-
len akteure aus vergangenen entwicklungen sowie (für die 
klimatischen Veränderungen) auf Klimaszenarien zurück-
gegriffen. darauf aufbauend wurden die entwicklungspfade 
qualitativ beschrieben und sowohl mit der Kerngruppe als 
auch im ersten szenario-Workshop mit den teilnehmenden 
diskutiert. dabei standen zwei Fragen im Vordergrund:

•  Welche Bausteine sind aus sicht der teilnehmenden für 
die Flächenentwicklung von Bedeutung?

•  Wie können sich die einzelnen Bausteine bis zum Jahr 
2050 entwickeln?

auf der grundlage der ergebnisse des ersten szenario-Work-
shops wurden insgesamt 18 Bausteine mit unterschiedlichen 
zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten identifiziert, die 
sich in fünf handlungsfelder gliedern lassen:

•  Klimaänderungen,
•  soziale/gesellschaftliche aspekte,
•  ökologische aspekte,
•  ökonomische aspekte sowie
•  politische aspekte.

4.3  die Bausteine und ihre entwicklungsmöglichkeiten

im Folgenden werden zunächst die einzelnen Bausteine, 
die im rahmen des szenario-Planungs-Prozesses berück-
sichtigt wurden, mit ihren jeweiligen zukünftigen ent-
wicklungsmöglichkeiten bis zum Jahr 2050 aufgeführt und 
beschrieben.

4.3.1  Klimaänderungen

Kontinuierlicher Anstieg des Meeresspiegels. das mittlere 
niveau des Meeresspiegels hat große Bedeutung für die 
Flächenentwicklung in tiefliegenden Bereichen der Küsten-
regionen und kann bestehende und zukünftig geplante nut-
zungen beeinflussen.

entwicklungsmöglichkeiten: Meeresspiegelanstieg um 
1) 20, 2) 60 oder 3) 100 cm.

Anstieg der durchschnittlichen Jahresmitteltemperatur. der 
Klimawandel geht voraussichtlich mit einer Veränderung 
der durchschnittlichen Jahresmitteltemperatur einher. diese 
kann direkte und indirekte Einflüsse auf die Flächenent-
wicklung haben.

entwicklungsmöglichkeiten: anstieg der Jahresmittel-
temperatur um etwa 1) 1 °c, 2) 1,6 °c oder 3) 2,2 °c.

Veränderungen der jährlichen Niederschlagsmenge und 
saisonalen Verteilung. es wird davon ausgegangen, dass 
sich die jährliche niederschlagsmenge und die saisonale 
Verteilung künftig verändern werden. diese Veränderungen 
können sich je nach Flächenentwicklung unterschiedlich 
auswirken.

entwicklungsmöglichkeiten: anstieg der niederschlags-
menge um etwa 1) 1 %, 2) 6 % oder 3) 10 %.

Zunahme der Häufigkeit und Intensität von Extremwetter-
ereignissen. als extremwetterereignisse können sowohl 
einzelereignisse wie sturm oder starkniederschlag als auch 
Perioden wie hitzewellen und dürren bezeichnet werden. 
Diese können definiert werden durch relativ seltenes Auf-
treten, hohe intensität oder dauer und relativ hohe schäden.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) geringer, 2) mittlerer 
oder 3) starker anstieg von extremwetterereignissen.

4.3.2  Soziale/Gesellschaftliche Aspekte

Wohnen und Gemeinbedarf. die nachfrage nach Wohn-
raum und der anteil an gemeinbedarfsgebäuden in Wohn-
gebieten sowie ihre Entwicklung haben direkten Einfluss 
auf die Flächeninanspruchnahme.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) Wohnungsrückbau, 2) 
Wohnungsumbau, 3) Wohnungsneubau im umland/suburba-
nisierung, 4) Wohnungsneubau in rostock/reurbanisierung.

Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsentwicklung. die 
Bevölkerungsstruktur und ihre Entwicklung beeinflussen 
die Flächenentwicklung direkt über den Bedarf an Wohnbau-
flächen, Infrastruktureinrichtungen, Flächen mit Erholungs-
funktion und nachfrage nach handel und dienstleistungen.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) Bevölkerungsrückgang 
in rostock/suburbanisierung, 2) Bevölkerungsrückgang 
im gesamtraum, 3) Bevölkerungswachstum in rostock/
reurbanisierung, 4) Bevölkerungswachstum in rostock 
und umland.

Verkehrsinfrastruktur und Verkehrsentwicklung. Verkehrs-
infrastruktur und Verkehrsentwicklung prägen die Flächen-
nutzung direkt durch Flächeninanspruchnahme. dabei sind 
sowohl der motorisierte individualverkehr, der öffentliche 
Personennahverkehr und der güterverkehr von Bedeutung.
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entwicklungsmöglichkeiten: 1) ausbau der Verkehrs-
fläche für den motorisierten Individualverkehr, 2) regio-
nales Mobilitätskonzept/Verlagerung auf den öffentlichen 
Personennahverkehr, 3) Ausbau der Verkehrsfläche für 
güterverkehr.

4.3.3  Ökologische Aspekte

Umweltgut Wasser. die Qualität und Verfügbarkeit von 
Wasser (grundwasser, trinkwasser, Badewasser) ist abhän-
gig vom Flächenverbrauch und der intensität der Flächen-
nutzung. Das Umweltgut Wasser hat direkten Einfluss auf 
die Flächenentwicklung, da es die potenzielle nutzbarkeit 
von Flächen bestimmt.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) stagnation oder rück-
gang der Wasserqualität, 2) rückgang der Wasserqualität 
durch Oberflächenabfluss, 3) Trockenperioden.

Freiraumstruktur, Freiraumentwicklung und Qualität der 
Freiräume. sowohl die struktur und entwicklung der Frei-
räume als auch deren Qualität und Klassifizierung (z. B. 
FFh-gebiete oder naturschutzgebiete) prägen die Flächen-
entwicklung im raum rostock entscheidend mit.

Entwicklungsmöglichkeiten: 1) Rückgang von Freiflä-
chen, 2) umsetzung der Landschaftsschutzziele, 3) erhalt 
bestehender Freiräume, 4) Landschaftszerschneidung und 
Qualitätsverlust.

4.3.4  Ökonomische Aspekte

Tourismus. die region rostock gehört zu den beliebtes-
ten urlaubsregionen deutschlands und der tourismus ist 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, weshalb eine Vielzahl von 
überregional bedeutsamen touristischen Zentren existiert.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) anstieg des sommertou-
rismus, 2) ausbau des Wintertourismus, 3) umweltverträg-
liche urlaubsformen.

Hafen und maritime Wirtschaft. der hafen und die mari-
time Wirtschaft sind eine strukturbestimmende Branche. 
die Flächenverfügbarkeit ist hier bereits begrenzt, so dass 
zur erfüllung der industrie- und Logistikfunktion weitere 
Flächen benötigt werden.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) positive entwicklung 
und ausbau des hafens, 2) stagnation ohne neue Flächen-
inanspruchnahme, 3) Bedeutungsrückgang des hafens.

Handels- und Gewerbeentwicklung. handels- und gewer-
bestandorte stellen wesentliche elemente der Flächen-
entwicklung dar. sie nehmen direkt Flächen in anspruch, 
haben aber auch auswirkungen auf Verkehrsströme, den 
arbeitsmarkt und steuereinnahmen der Kommunen.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) Konzentration auf ros-
tock und verfügbare Flächenreserven, 2) stagnation, 3) star-
kes Wachstum in rostock und umland.

Land- und Forstwirtschaft. im raum rostock existie-
ren zahlreiche land- und forstwirtschaftliche Flächen, die 
sowohl wirtschaftlichen, aber auch ökologischen und erho-
lungsfunktionen dienen.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) stagnation, extensivie-
rung und Biolandbau, 2) gegenläufige Entwicklungen, teils 
extensivierung und teils intensivierung, 3) stagnation und 
intensivierung.

4.3.5  Politische Aspekte

Finanzsituation. die Finanzsituation rostocks und der 
Umlandgemeinden hat Einfluss auf die jeweilige kom-
munale Handlungsfähigkeit und damit indirekt Einfluss 
auf die Flächenentwicklung oder die Bereitstellung von 
infrastruktur.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) Verschlechterung der 
Finanzsituation, 2) Verbesserung der Finanzsituation, 3) 
Priorität für schuldenabbau.

Politische Prioritäten der Stadt-, Regional- und Umland-
entwicklung. die tatsächliche entwicklung ist stark 
abhängig von den politischen Zielsetzungen und Prioritä-
ten, insbesondere auf kommunaler und auf Landesebene. 
Einfluss auf die Flächenentwicklung nehmen darüber 
hinaus auch interessen- und Lobbygruppen sowie die 
lokale Bevölkerung.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) nachhaltige stadt- und 
regionalentwicklung, 2) dominanz wirtschaftlicher inte-
ressen, 3) häufig wechselnde politische Mehrheiten, 4) 
dominanz ökologischer Ziele.

Verhältnis zwischen Stadt und Umland. die entwicklung 
des raumes rostock und die umsetzung des gemeinsamen 
entwicklungsrahmens hängen sehr vom derzeitigen und 
künftigen Verhältnis zwischen der hansestadt rostock und 
den umlandgemeinden ab.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) stärkung der stadt-um-
land-Kooperation, 2) konkurrierendes Verhältnis, 3) Fusion 
von rostock und umlandgemeinden.

Formelle Instrumente und Prozesse. die verfügbaren for-
mellen instrumente und Prozesse der stadt- und regional-
planung treffen aussagen zur räumlichen entwicklung und 
geben so den rahmen für die entwicklung vor.

entwicklungsmöglichkeiten: 1) ausgewogene Berück-
sichtigung aller raumrelevanten aspekte, 2) wirtschaftliche 
themen im Vordergrund.
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Energetische Selbstversorgung/Energiewende. die Ziele 
der kommunalen selbstversorgung im Bereich energie 
und eine umstellung auf erneuerbare energien zum Klima-
schutz (energiewende) können erhebliche auswirkungen 
auf Flächennutzungen haben (u. a. anlagenbau, Flächen-
nutzung für erneuerbare energien).

entwicklungsmöglichkeiten: 1) starke Zunahme regene-
rativer energien, 2) konstanter anteil regenerativer ener-
gien, 3) mäßige Zunahme regenerativer energien, 4) 100 % 
regenerative energien.

die Bausteine mit ihren jeweiligen entwicklungsmög-
lichkeiten bildeten die grundlage für die im Folgenden dar-
gestellte erstellung der szenarien.

5  Bilder der Zukunft – vier Szenarien zur zukünftigen 
Flächenentwicklung im Stadt-Umland-Raum 
Rostock

die ausgewählten szenarien zeichnen vier unterschiedliche 
Bilder der Zukunft. szenarien sind keine Prognosen, also keine 
Vorhersagen der Zukunft, sondern stellen mögliche, alterna-
tive Zukünfte dar (Peterson/cumming/carpenter 2003: 360). 
sie präsentieren damit ein hypothetisches Bild der Zukunft 
und weisen auf mögliche entscheidungs- oder ansatzpunkte 
für strategien hin (Kahn/Wiener 1967: 6; von reibnitz 1992: 
14). unter diesen Prämissen können szenarien eine Band-
breite möglicher Zukünfte aufzeigen und mögliche zukünftige 
Entwicklungen bündeln. Szenarien dienen der Identifikation 
von entscheidungspunkten und handlungsoptionen, um dar-
aus adäquate strategien abzuleiten, da sie auch eine analyse 
der Konsequenzen bestimmter entscheidungen und hand-
lungen ermöglichen (Peterson/cumming/carpenter 2003: 
360 ff.). ein weiterer Vorteil bei der Verwendung von szena-
rien ist, dass sie nicht nur eine, also die „wahrscheinlichste“ 
oder „gewünschte“ Zukunft zeigen, sondern sehr unterschied-
liche mögliche entwicklungen. dadurch können strategien 
und Maßnahmen vor dem hintergrund der unsicherheit über 
unterschiedliche künftige entwicklungen überprüft und dis-
kutiert werden. So können etwa der Einfluss der Klimaän-

derungen oder die Empfindlichkeit gegenüber unerwarteten 
ereignissen in den einzelnen szenarien analysiert werden.

5.1  szenarienkonstruktion und auswahl der szenarien

die ausgewählten und im ersten szenario-Workshop dis-
kutierten Bausteine aus den Bereichen Klima, Wirtschaft, 
soziales, Politik und umwelt bildeten die Basis für die 
szenarienkonstruktion. Für jeden Baustein (z. B. Bevölke-
rungsstruktur und Bevölkerungsentwicklung) wurden zwei 
bis vier unterschiedliche entwicklungsmöglichkeiten fest-
gelegt, die jeweils unterschiedliche Konsequenzen für die 
gesamtentwicklung nach sich ziehen. Für die szenarien-
konstruktion wurden zudem der Einfluss der Klimaänderun-
gen auf die Bausteine und Wechselwirkungen zwischen den 
Bausteinen integriert.

die entwicklungsmöglichkeiten der einzelnen Bausteine 
(vgl. Kap. 3) wurden in Verbindung mit unterschiedlich star-
ken Klimaänderungen in verschiedenen szenarien zusam-
mengefasst, die jeweils ein in sich schlüssiges und plausibles 
und damit konsistentes Bild einer möglichen Zukunft abbil-
den (vgl. abb. 3). somit wurden alle Bausteine in jedem der 
vorgestellten szenarien berücksichtigt. aufgrund der Vielzahl 
der Bausteine und deren entwicklungspfaden wurde als hilfs-
mittel das Programm szenoplan verwendet. hier erfolgte eine 
Konsistenzanalyse der theoretisch möglichen Bausteinkombi-
nationen zu szenarien. dabei wurden alle entwicklungspfade 
jedes Bausteins mit allen anderen entwicklungspfaden der 
anderen Bausteine in Verbindung gesetzt. aus diesen wurden 
durch die Forschergruppe sechs rohszenarien ausgewählt.

nach der diskussion der sechs rohszenarien mit der 
Kerngruppe wurden vier szenarien bestimmt, die den aus-
wahlkriterien unterscheidbarkeit, Konsistenz, interpretier-
barkeit und abbildung einer möglichst großen Bandbreite 
alternativer Zukünfte rechnung tragen:

•  szenario 1: „entwicklung in grenzen“
•  szenario 2: „alles in Maßen“
•  szenario 3: „Klima der extreme“
•  szenario 4: „divers geprägt“

Abb. 3 der Prozess zur er-
stellung der Szenarien. (Grafik: 
Meike albers)
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5.2  Überblick über die szenarien

die vier szenarien unterscheiden sich stark in den integ-
rierten entwicklungspfaden der einzelnen Bausteine und 
deren Kombination (vgl. tab. 1). Bezüglich der Klimaän-
derungen wurden aufgrund des rahmenthemas „anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels“ in den szenarien 
unterschiedlich starke Klimaänderungen angenommen, 
so dass jeweils ein szenario geringe, mittlere und starke 
Klimaänderungen repräsentiert und ein szenario unter-
schiedlich intensive Klimaänderungen beinhaltet, etwa 
starke Zunahme der extremwetterereignisse und mittlerer 
anstieg (60 cm) des Meeresspiegels. Bei den gesellschaft-
lichen handlungsfeldern wurde in der szenarienauswahl 
darauf geachtet, dass möglichst viele unterschiedliche 

entwicklungspfade der Bausteine in den szenarien reprä-
sentiert werden und dabei dennoch eine möglichst große 
Konsistenz des gesamtszenarios erhalten bleibt, die ent-
wicklungen also plausibel aufeinander aufbauen. die sze-
narien skizzieren Bilder der Zukunft und veranschaulichen 
mögliche situationen im Jahr 2050. die darin enthaltenen 
entwicklungspfade gehen von einem Zeithorizont von 
heute bis zum Jahr 2050 aus.

5.2.1  Szenario 1: „Entwicklung in Grenzen“

im szenario 1 „entwicklung in grenzen“ (vgl. abb. 4) wirkt 
sich der Klimawandel bis zum Jahr 2050 durch einen Mee-
resspiegelanstieg von 60 cm und eine temperaturerhöhung 
von 1,6 °c aus. die niederschläge im Winter haben zuge-

Tab. 1 gegenüberstellung der vier szenarien zur Flächenentwicklung im stadt-umland-raum rostock bis 2050
szenario entwicklung in grenzen alles in Maßen Klima der extreme divers geprägt
Klimaänderungen Mäßig starke 

Klimaänderungen
Mäßige Klimaänderungen starke Klimaänderungen unterschiedlich ausge-

prägte Klimaänderungen
60 cm 20 cm 100 cm 60 cm
Meeresspiegelanstieg Meeresspiegelanstieg Meeresspiegelanstieg Meeresspiegelanstieg
1,6 °c 
temperaturerhöhung

1 °c temperaturerhöhung 2,2 °c 
temperaturerhöhung

2,2°c 
temperaturerhöhung

Zunahme 
Winterniederschläge

geringe Zunahme 
Winterniederschläge

starke Zunahme 
Winterniederschläge

geringe Zunahme 
Winterniederschläge

Mittlerer anstieg von 
extremwetterereignissen

geringer anstieg von 
extremwetterereignissen

starker anstieg von 
extremwetterereignissen

starker anstieg von 
extremwetterereignissen

soziale/gesellschaftliche 
aspekte

Bevölkerungsrückgang 
in rostock, leichter Zu-
wachs im umland mit 
siedlungsentwicklung, 
auch in Konfliktbereichen

Bevölkerungszuwachs Bevölkerungsrückgang 
in rostock, leichter Zu-
wachs im umland mit 
siedlungsentwicklung, 
auch in Konfliktbereichen

Positive Bevölkerungs-
entwicklung in rostock 
in Verbindung mit 
reurbanisierung

Ökonomische aspekte Positive hafen- und som-
mertourismusentwicklung

Positive hafen- und som-
mertourismusentwicklung

Positive sommertouris-
musentwicklung

Diversifizierung des 
tourismus

ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur

ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur

Bedeutungsrückgang des 
hafens

hafenentwicklung auf be-
stehenden Flächen

intensivierung der Land-
wirtschaft zur erzeugung 
regenerativer energien

intensivierung der Land-
wirtschaft zur erzeugung 
regenerativer energien

erschließung neuer tou-
ristischer Zentren

regionales 
Mobilitätskonzept

extensivierung der 
Landwirtschaft und 
Biolandbau

Ökologische aspekte Zunahme der 
Landschaftszerschneidung

starke abnahme der 
Freiflächen

starke abnahme der 
Freiflächen

erhalt von Freiräumen

rückgang der 
Wasserqualität

rückgang der Wasser-
qualität und erhöhter 
Oberflächenabfluss, 
starke Versiegelung

rückgang der Wasser-
qualität und erhöhter 
Oberflächenabfluss, 
starke Versiegelung

rückgang der 
Wasserqualität

Politische aspekte Fokus auf 
Wirtschaftsentwicklung

Verbesserung der 
Finanzsituation

Fokus auf 
Wirtschaftsentwicklung

Fokus auf nach-
haltige stadt- und 
regionalentwicklung

angespannte 
Finanzsituation

stärkung der stadt-um-
land-Kooperation

angespannte 
Finanzsituation

stärkung der stadt-um-
land-Kooperation

Konkurrenz zwischen 
stadt und umland

Konkurrenz zwischen 
stadt und umland
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nommen und es gibt spürbar mehr extremwetterereignisse. 
hohe Kosten haben den Fokus auf die wirtschaftliche ent-
wicklung gelenkt, wozu unter anderem auch die Verkehrs-
infrastruktur, insbesondere straßen, ausgebaut wurde. der 
hafen und der sommertourismus haben sich in diesem sze-
nario positiv entwickelt. durch die Wirtschafts- und sied-
lungsentwicklung hat die Landschaftszerschneidung im 
umland zugenommen. im energiebereich liegt der Fokus 
auf regenerativen energien, einhergehend mit einer inten-
sivierung der Landwirtschaft und einem rückgang der 
Wasserqualität.

5.2.2  Szenario 2: „Alles in Maßen“

das zweite szenario „alles in Maßen“ (vgl. abb. 5) geht von 
geringen auswirkungen des Klimawandels aus – anstieg 
des Meeresspiegels um 20 cm, temperaturerhöhung um 
1 °c und geringer anstieg von extremwetterereignissen. 

auch die klimatisch günstigen Bedingungen haben zu einer 
positiven Bevölkerungsentwicklung und zu einem ausbau 
des sommertourismus beigetragen. der hafen und die mari-
time Wirtschaft konnten sich ebenfalls positiv entwickeln. 
die Folge dieser entwicklungen ist eine starke Verringe-
rung von Freiflächen und eine Verschlechterung der Was-
serqualität sowie stärkerer Oberflächenabfluss, etwa durch 
zunehmende Versiegelung.

5.2.3  Szenario 3: „Klima der Extreme“

im szenario „Klima der extreme“ (vgl. abb. 6) entfaltet der 
Klimawandel erhebliche auswirkungen. der Meeresspiegel 
ist bis zum Jahr 2050 um einen Meter angestiegen und die 
durchschnittstemperatur hat sich um 2,2 °c erhöht. ins-
besondere im Winter gibt es deutlich mehr niederschläge. 
extremwetterereignisse wie stürme, starkregen oder 
Hitzewellen treten deutlich häufiger auf. Diese Klimaän-

Abb.  6 szenario 3 „Klima der 
Extreme“. (Grafik: Paul 
Langfermann)

            

Abb. 4 szenario 1 „entwick-
lung in Grenzen“. (Grafik: Paul 
Langfermann)            

Abb. 5 szenario 2 „alles in 
Maßen“. (Grafik: Paul 
Langfermann)
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derungen werden von suburbanisierung und einer Konkur-
renzsituation zwischen stadt und umland begleitet. durch 
die siedlungsentwicklung im umland und den ausbau des 
Tourismus kommt es zu einem Verlust von Freiflächen 
und zu einer nutzung von überschwemmungsgefährdeten 
gebieten. die Landwirtschaft setzt eher auf extensivierung 
durch weniger anfälligen Biolandbau. eine Fokussierung 
auf regionale Produkte in Verbindung mit der häufung von 
extremwetterereignissen führt zu einem Bedeutungsverlust 
für den hafen. regenerative energien nehmen zu, werden 
jedoch nicht in der region produziert, sondern vorwiegend 
zugekauft.

5.2.4  Szenario 4: „Divers geprägt“

im szenario „divers geprägt“ (vgl. abb. 7) äußert sich der 
Klimawandel in unterschiedlichen intensitäten. Während 
der Meeresspiegel bis zum Jahr 2050 um 60 cm angestiegen 
ist, hat sich die temperatur um 2,2 °c stark erhöht und ex-
tremwetterereignisse treten sehr viel häufiger auf. Insbeson-
dere im Winter lassen sich mehr niederschläge feststellen. 
der stadt-umland-raum rostock hat den Fokus auf eine 
nachhaltige entwicklung gelegt, wozu auch der erhalt von 
Freiräumen zählt. Bevölkerungswachstum findet in Rostock 
statt, während die Bevölkerungszahl im umland stagniert. 
der hafen und die maritime Wirtschaft entwickeln sich auf 
den bereits bestehenden Flächen. insgesamt herrscht ein 
hohes Bewusstsein in der region für das thema Klima-
wandel und sorgt z. B. auch für den ausbau des Wintertou-
rismus. ein regionales Mobilitätskonzept wird konsequent 
umgesetzt, um Verlagerungen vom Wasser auf straße und 
schiene aufzufangen.

6  Zusammenfassung und Ausblick

in diesem Beitrag wurde die inhaltliche erarbeitung der 
szenarien für die Flächenentwicklung im stadt-umland-
raum rostock vorgestellt. die gemeinsam mit den lokalen 
und regionalen akteuren entwickelten szenarien zeigen vier 

unterschiedliche Bilder, wie sich der stadt-umland-raum 
rostock bis zum Jahr 2050 entwickeln könnte. die szena-
rien beinhalten unterschiedliche entwicklungsmöglichkei-
ten aus insgesamt 18 Bausteinen, die nach einschätzung der 
akteure von zentraler Bedeutung für die Flächenentwick-
lung in der region sind. dabei wurden sowohl die aus-
wirkungen des Klimawandels als auch weitere ökologische 
und gesellschaftliche aspekte berücksichtigt, da auch deren 
entwicklung – ebenso wie die des Klimas – derzeit nicht 
vorhergesehen werden kann. insgesamt konnten so mit den 
szenarien vier mögliche entwicklungen abgebildet werden, 
die zum einen der unsicherheit, zum anderen der Komple-
xität künftiger entwicklungen gerecht werden.

die auseinandersetzung mit den zahlreichen Bausteinen 
und deren komplexen Zusammenhängen stellt eine Beson-
derheit des szenario-Planungs-Prozesses in rostock dar, die 
auch von den akteuren positiv bewertet wurde. nach deren 
Aussagen findet eine derart komplexe Auseinandersetzung 
mit künftigen entwicklungen in der Planungspraxis üblicher-
weise nicht statt. hier wurde durch den szenario-Planungs-
Prozess ein eindeutiger Mehrwert gegenüber den in der Praxis 
üblichen Vorgehensweisen, aber auch anderen Methoden, 
die einen sektoralen ansatz verfolgen, erzielt. ermöglicht 
wurde die integration der Komplexität durch die aufeinander 
aufbauenden Workshops: so fand zunächst eine Komplexi-
tätsreduktion statt, indem im ersten Workshop die einzelnen 
Bausteine mit ihren jeweiligen entwicklungsmöglichkeiten 
diskutiert wurden. im zweiten Workshop wurden die Bau-
steine dann zu vier szenarien gebündelt und die Wechselwir-
kungen zwischen den Bausteinen diskutiert. die einzelnen 
szenarien ermöglichten dann eine integrierte Betrachtung 
aller Bausteine und damit eines komplexen Bildes.

die erarbeitung von vier unterschiedlichen szenarien 
ermöglichte es, sich mit der unsicherheit auseinanderzu-
setzen, die sowohl dem Klimawandel als auch den anderen 
zukünftigen gesellschaftlichen entwicklungen innewohnt. 
obwohl die auseinandersetzung mit künftigen und damit 
unsicheren entwicklungen für die Planung kein grundsätz-
lich neues thema darstellt, wird die unsicherheit des Klima-
wandels als besondere herausforderung angesehen. anhand 

Abb. 7 szenario 4 „divers 
geprägt“. (Grafik: Paul 
Langfermann)
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der Bandbreite der szenarien konnten ein breiter Maßnah-
menkatalog und strategien erarbeitet und bewertet und im 
hinblick auf ihre Zukunftsfähigkeit beurteilt werden. durch 
die aufbauend auf den szenarien erarbeiteten strategien 
und konkreten Maßnahmen hat der stadt-umland-raum 
rostock ansatzpunkte für eine praktische implementierung 
von Maßnahmen zur anpassung an die Folgen des Klima-
wandels. Basierend auf den vier szenarien kann auch im 
anschluss an den szenario-Planungs-Prozess im stadt- 
umland-raum rostock eine diskussion über mögliche 
strategien und Maßnahmen erfolgen, die nicht nur einer 
klar definierten, sondern möglicherweise auch unterschied-
lichen entwicklungen gerecht wird.

darüber hinaus haben sich die relevanten lokalen und 
regionalen akteure im rahmen des szenario-Planungs-
Prozesses mit den möglichen künftigen entwicklungen 
auseinandergesetzt und einen dialog begonnen, der für die 
entwicklung und insbesondere für die umsetzung mögli-
cher strategien und Maßnahmen zur anpassung an die Fol-
gen des Klimawandels von besonderer Bedeutung ist.

Förderhinweis die Forschungsnachwuchsgruppe „plan B:altic“ wird 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung innerhalb des 
rahmenprogramms „Fona – Forschung für nachhaltige entwicklun-
gen“ im sozial-ökologischen Förderschwerpunkt von november 2009 
bis Juni 2014 unter dem Förderkennzeichen 01uu0909 gefördert.
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